
enen mag daß die Einrichtung der weiblichen
te ſich damals ſicher bewährt haben Du So
en wir Belege über eine Aerztin aus Peſaro
Merida in Spanien Ja die Aerztinnen ver

chten es mitunter ſelbſt die höchſte Stufe des
iblichen Glückes ſich zu erkämpfen nämlich die

iebe ihres Herrn und Gebieters denn in Verona
rde ein Stein gefunden welcher folgenden Wort

ut hat C Cornelius Meliboeus ſibi et Sentia
lidi medicai contuber nali Auf dieſer Jn

ift welche zugleich eine intereſſante Probe des
lateiniſchen Dialektes aufweiſt iſt die Sprache

on einem glücklichen Paare welches nicht nur im
eben ſondern auch nach dem Tode ſich vereinigte

Außer den epigravphiſchen gibt es jedoch auch an
Dere Belege dafür welche auf die Exiſtenz weiblicher

erzte im alten Rom einen Schluß geſtatten Dazu
ehört der Kult der Göttin Bonaga Dea Man hielt

für die Tochter oder Frau des Faunus und ſie
hrte auch verſchiedene Beinamen z B Sancta
ufera Auguſta u ſowie dies auch bei anderen
ottheiten der Fall war Sie wurde auch Damia

enannt oft mit der Geſundheitsgöttin Hygieia
entifiziert und genoß beim Volke als Erdgöttin
ndliche Segensgöttin beſonders auch als Heil
ttin eine weit verbreitete Verehrung Drum

ießen auch die Prieſterinnen welche ihren Kult ver
hen damiatrix d h Aerztin der Damia Die

berühmteſten Damiaheiligtümer gab es in Epi
Daurus Troizen Aigina Tarent Von Tarent ver
pflanzte ſich der Kult derGöttin etwa in der zweiten
Hälfte des dritten Jahrhunderts vor Chr nach
Rom Und nun iſt es ſehr bewundernswert daß

ch im Tempel der Göttin in Rom eine Apotheke
efand in welcher Prieſterinnen Arzeneien verab

reichten Dies allein iſt ein weiterer Beweis da
r daß bei dieſen Prieſterinnen folgerichtig ärzt

iche Kenntniſſe vorausgeſetzt werden mußten und
daß dieſelben demnach nicht allein als Hebammen
beſchäftigt waren Nicht genug an dem das Volk
u bei ihr d h bei ihren Prieſterinnen wieder
olt Hilfe bei Augen und Ohrenleiden worauf
re Beinamen Oclata d h Oculata und Aurita

deutlich hinweiſen Jhr Symbol war die Schlange
welcher Umſtand wieder auf den vorerwähnten Zu
ammenhang mit der Hygieia hinweiſt Daß ihre
ilſfe oft auch als Geburtgöttin angerufen wurde

darf uns kaum auffallen da ja ihre Anbeterinnen
eiſt Frauen waren Ja es gab ſogar eigene Ver
ein dungen weiblicher Aerzte bei ihren Tempeln
welche die Bezeichnung colegige Bonge dege führ
ten und die Lehrerinnen für die jungen Aerztinnen
e den Titel magiſtra oder miniſtra Wir

ben es alſo bei den Kultſtätten der Bona Deag
eren Verehrung ſich bis nach Aquilega erſtreckte

offenbar mit Heilsräten zu tun an welchen eigene
weibliche Aerzte tätig waren

Es ſteht demnach feſt daß die Aerztinnen im
alten Rom für ſich eine eigene Gruppe bildeten daß
ſie ferner durch ihre Tüchtigkeit und zahlreichen
Heilerfolge es verſtanden ſich das Vertrauen des
Publikums beſonders der Frauen zu erwerben
und daß ſie infolge deſſen nebſt direkten materiellen
Vorteilen im guten Andenken der nächſten Nach
welt geblieben ſind

Das eingebrachte Gut der Frau
Von Dr Hans Lieske Leipzig

Wollen ſich heutigentags zwei Verlobte oder
wei Eheleute darüber den Kopf zerbrechen was ſie
ber ihr beiderſeitiges Vermögen miteinander am
weckmäßigſten vereinbaren ſo genügt ein Blick ins
ürgerliche Recht um ihre Begriffe gänzlich zu

verwirren Hier finden ſie nämlich gleich fünf
Formen des Güterrechts deren einzelne Vorteile zu
erkennen dem unkundigen Leſer natürlich nicht ge
geben iſt Unterlaſſen die Ehegatten aber eine Ver
einbarung dann leben ſie in dem ſogenannten ge
etzlichen Güterſtand miteinander Dieſer tritt alſo
on ſelbſt ein wenn beſondere lbmachungen fehlen

wenn alſo die Ehegatten ihre güterrechtlichen Ver
Hältniſſe nicht durch Ehevertrag feſtgelegt haben
Und das iſt zweifellos die Regel Schon ob der
Grundſätze die ſich für die Schuldenhaftung daraus
ergeben iſt uns aber die Kenntnis der Beſtim
mungen des geſetzlichen Güterrechts gewiß förder
lich ſo ſehr ſie uns meiſt auch abgeht Auf die an
die Ebeleute gerichtete Frage in welchem Güter
ſtande ſie leben wird man nämlich überwiegend die
Anſicht laut werden hören ſie ſeien durch Güter
gemeinſchaft verbunden Nun war die Güter
nemeinſchaft bis 1 Januar 1900 allerdings ver
ſchiedenfach die geſetzliche Güterrechtsform Unter
der Herrſchaft des Bürgerlichen Geſetzbuchs hat ſich
dies jedoch geändert Heutigentags iſt die Verwal

tungs gemeinſchaft das geſetzliche Güterrecht Haben
wir alſo nichts Gegenteiliges miteinander abge
macht dann leben wir in Verwaltungsgemeinſchaft
Was ſagt uns aber dieſer Begriff Er erklärt daß
das eingebrachte Gut der Frau durch die Eheſchlie
ßung der Verwaltung und Nutznießung des
Mannes unterworfen wird Das gilt auch von dem
eitens der Frau während der Ehe erworbenen
ermögen Das Vermögen des Mannes bleibt

alſo nach wie vor ſeiner alleinigen Verfügung über
laſſen Durch die Befugnis zur Verwaltung von
Hab und Gut ſeiner Ehefrau erblüht ihm indes das
Recht das ihr Gehörige in ſeinen Beſitz zu nehmen
Weit wertvoller aber als die Verwaltung iſt für ihn
natürlich die ihm geſetzlich zugeſprochene Erlaubnis
der Nutznießung Jhm eine ſolche an dem einge
brachten Gute zu geſtatten hielt das Geſetz ſchon
Verlag und Druck General Anzeiger für Halle und die
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um deswillen für billig als es ja den Ehemann
auf der anderen Seite den ehelichen Aufwand
tragen läßt Jm übrigen ſind ſeinem Verwaltungs
recht Schranken geſetzt ſofern er die Perſon der
Frau nicht durch Rechtsgeſchäfte verpflichten oder
über eingebrachtes Gut ohne ihre Zuſtimmung ver
fügen darf Dieſe Zuſtimmung braucht er nur dann
nicht einzuholen wenn es ſich um eine Verfügung
über eingebrachtes Geld handelt vielmehr hat der
Mann inſoweit freie Hand Ebenſo bedarfs zur
Zahlung von Schulden der Frau aus dem einge
brachten Gute keiner Einwilligung ihrerſeits Bei
alledem muß aber den Mann die Pflicht zur ord
nungsmäßigen Verwaltung leiten Ueber den
Stand der Verwaltung hat er ſeiner Frau auf Ver
langen Auskunft zu erteilen Ja der Ehemann iſt
ſogar inſoweit als ordentlicher Verwalter zu han
deln verpflichtet als Verfügungen über das Frauen
vermögen in Frage kommen die er nach der eben
vorgetragenen Schilderung ohne weiteres zu treffen
befugt iſt Begründet des Mannes Verhalten die
Beſorgnis daß die Rechte der Frau binſichtlich
ihres Vermögens erheblich verletzt werden ſo kann
ſie vom Mannne Sicherheit fordern und ihre An
ſprüche gegebenenfalls gerichtlich geltend machen
Dem Zugriffe der Gläubiger des Ehemannes iſt
das eingebrachte Gut entzogen Aber auch die Gläu
biger der Frau dürfen ſich nicht bedingungslos
daraus befriedigen Vielmehr haftet das einge
brachte Vermögen nur für voreheliche Schulden der
Frau für von ihr verübte unerlaubte Handlungen
und für Schulden aus Rechtsgeſchäften denen der
Mann zuſtimmte Hat dagegen die Ehefrau nach
Abſchluß der Ehe Rechtsgeſchäfte geſchloſſen ohne
daß der Mann dazu ſeine Zuſtimmung gab dann
hat hierfür das eingebrachte Gut nicht aufzukommen Soll die Verwaltung und Nutznießung
des Mannes aufgehoben werden ſo führen zu
ſolchem Ziele zwei Wege Erklärt ſich nämlich der
Ehemann mit der Aufhebung einverſtanden ſo
werden die Eheleute in Form eines Ehevertrags
andere güterrechtliche Beziehungen alſo etwaGüter
trennung vereinbaren Dabei iſt zu merken daß
ein ſolcher Vertrag nur bei gleichzeitiger Anweſen
heit beider Teile vor Gericht oder vor einem Nota
geſchloſſen werden kann Widerſetzt ſich der Ehe
mann dagegen dem Anſinnen einer Aufhebung der
Verwaltung und Nutznießung ſo kann die Frau
auf Aufhebung klagen Erfolgverheißend iſt eine
ſolche Klage aber regelmäßig nur unter zwei Vor
ausſetzungen Des Mannes Rechte erſcheinen näm
lich einmal dann verwirkt wenn er ſeine Unter
hältungspflichten der Frau und den Kindern gegen
über verletzt und infolgedeſſen für die Zukunft eine
erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu beſorgen
iſt Zum zweiten aber begründet eine ordnungs
widrige Wirtſchaft die die Rechte der Frau an
ihrem eingebrachten Gut erheblich gefährdet einen
Anſpruch auf Aufhebung der Verwaltung und Nutz
nießung Nach beendeter Verwaltung muß der
Mann ſeiner Frau das eingebrachte Gut heraus
geben und ihr über die Verwaltung Rechnung legen

Die moderne Haartracht
Die flachen Hüte die jetzt in Mode gekommen

ſind fordern gebieteriſch eine Veränderung der
Haartracht Eine Verſammlung der Londoner
Haarkünſtler hat ſich kürzlich mit dieſer Frage be
ſchäftigt und man iſt übereingekommen daß die
Friſur die man jetzt den Tag über trägt klein
dicht und ziemlich flach ſein müſſe Sie betont die
Kopfform und zeigt auf der Rückſeite eng durch
einander geflochtene Zöpfe Der Scheitel wird nicht
mehr getragen denn die Mode iſt eben à la Pom
padour d h ziemlich klein und der Kopfform der
Trägerin angepaßt und außerdem muß die Friſur
ſo ſein daß man ſie jederzeit mit oder ohne Hut
tragen kann Einige Haartrachten ſteigen ziemlich
in die Höhe bleiben aber trotzdem oben flach an
dere wieder ſind voller und gerundet Auf jedenFall ſind leichte Löckchen zuläſſig um der ganzen
Friſur die letzte Vollendung zu geben Die Ohren
dürfen gezeigt werden und auch ihre Form darf
durch eine Anordnung von Löckchen leicht betont
werden Als Haarſchmuck dienen Kämme die
Ornamente von Straß aufweiſen und Stirnbänder
aus demſelben Stoff

Das iſt die Friſur die man ſowohl bei Tage
als auch am Abend tragen kann und die die Lon
donerin bevorzugt Die Pariſerin trägt noch immer
beſonders am Abend in Geſellſchaft und im
Theater die bekannte hohe weit nach hinten aus
ladende Friſur bei der die Stirn jetzt mehr und
mehr freigelaſſen wird Ueber die Schläfe wird
eine langeHaarſträhne gezogen der man eine kleine
Welle mit der Brennſchere gibt ſo daß ſie das Aus
ſehen eines Fragezeichens erhält Als Schmuck für
dieſe Abendfriſur dienen immer noch Paradies
vogelſedern die möglichſt eigenartig angeordnet
werden z B in Form von Windmühlenflügeln
Bunte Perücken ſind in Paris immer noch in Mode
aber die ſchreienden Farben des Winters haben
jetzt mehr ausgeſucht zarten Farbenzuſammen
ſtellungen Platz gemacht z B Weiß mit einer Ab
tönung in Blau oder Roſa oder Bleichgrün und
Mattlila Schmuck aus Edelmetall wird jetzt
weniger getragen ausgenommen eiwa Haarnadeln
aus Silber mit bübſchen Ornamenten Aber
Aigretten Paradiesvogelfedern und überhaupt
allerhand Federn ſind immer noch bei weitem am
häufigſten zu ſehen
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Luſtige Ecke
Fatale Wandlung Hausfrau Nun Emilie

wie war es denn geſtern auf dem Maskenball
Emilie Ach Gott Madame den ganzen Abend hat
ein Lohengrin mit mir getanzt und wie nun die
Demaskierung kam da war s der Gehilfe aus der
Pferdewurſtfabrik

Nicht auszudenken Die beiden Landarbeiter
philoſophieren über die heutige Generation Ja
ſagt der eine wir ſind klüger als unſere Väter
Und die waren klüger als ihre Väter Der zweite
blickt den Gefährten ſinnend an dann bricht er ver
wundert aus Menſchenskind wie dumm muß da
dein Großvater erſt geweſen ſein

Vorſorglich Nervöſe Dame Und Kutſcher
fahren Sie vorſichtig über das Pflaſter Und ver
geſſen Sie nicht die Hausnummer Und paſſen Sie
auf die Automobile auf Der Kutſcher Ja und
in welches Krankenhaus möchten Sie wenn etwas
paſſiert

Feinfühliger Lachs Der Fiſchhändler den
Lachs zeigend Prachtvolle Farbe wie Die
Hausfrau Kein Wunder bei Jhren Preiſen muß
er ja erröten

Kein Wunder Fällt es Jhnen nicht auch auf
Brolvn hört in letzter Zeit ſo ſchlecht Natürlich
er ſteckt ja bis über die Ohren in Schulden

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 20

Metier Meter Meer
Wir haben ſo viele richtige Auflöſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die Prämie Jſchokkes Werke 2 Bde
eleg geb

entfiel auf Frieda Weidner hier

Tauſch Rätſel
Name Fuder Biene Rind Satz Wand Meise Iier
Hahn Art Weste Bank Wolle Robe Tisch Stille
3zonn Wind Harz Eid Dattel Stirn Gold Weiher Korn

Von jedem Wort iſt durch Umtauſch eines Buch
ſtabens an beliebiger Stelle ein anderes bekanntes
Hauptwort zu bilden derart daß die neueingefügten
Buchſtaben im Zuſammenhang eine altgriechiſche
Sentenz ergeben

Prämie Schillers Gedichte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
abed die 4 Farben AAß KKönig D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Mittelhandſpieler verliert auf folgende

Karte Handſpiel Eichel Treff Solo
g b c dB aA D bA D cA D

Deutſch

Franzöſiſch
TreffBube Picque Bube CoeurBube Carr Bube
Treff Aß Treff Dame Picque Aß Picque Dame

Coeur Aß Coeur Dame
Großſpiel wagte er nicht da er aD bD eb auf die

entſprechenden Zehnen abgeben müßte S39 worauf
die drei höchſten Blätter von d A 10 K 25 ge
wimmelt werden könnten ſodaß die Gegner 64 be
kämen Er hätte das Großſpiel freilich gewonnen
denn a10 und da lagen im Skat Das Handſpiel
aber verliert er obwohl es mit 6 Spitzen Matadoren
geht Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 19
Kartenverteilung

V as vbD 9 c9 8 7 dA 10 K 9
M a b e dB aK D 9 dhD 8 7
H a7 bA 10 K 8 7 eA 10 D

Skat aßA 10
Spiel

V dA d7 eA 22 2 V 410 ds bA 21
V dK dBb b10 17 Das andere bekommt der
pieler die Gegner haben aber bereits 60

ch
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Nr 21
hne Glauben iſt nicht Ciebe
Ohne Liebe iſt nicht Glauben
Willſt du dir dich ſelber rauben
Nimm dem Herzen LCieb und Glauben

Fr Porn

Der Abſ chied
Eine ſeltſame Geſchichte
Von Alfred Möller Graz

An einem Herbſtabend ſaßen im Spiegelſalon
fines Hotels in einer mitteldeutſchen Kleinſtadt
mehrere Herren zuſammen Sie waren die letzten
Gäſte im Saal Nur zwei Flammen eines elek
triſchen Luſters brannten noch über ihrem Ecktiſch
die Nebenräume waren dunkel Jn einem dämme
rigen Winkel des Hauptraums ſchlummerte friedlich
ein Kellner Es war ganz ſtill im Saal man hörte
nur den Hotelſtellwagen der eben vom Bahnhof
jekommen war in den Hof rumpeln Gleich darauf
türzte ein Kellner herein und weckte durch Zuruf

den ſchlaftrunkenen Kameraden He Fritzl Ge
deckt Ein Gaſt iſt da Wird ſpeiſen wollen
Der Angerufene flog auf Ein Gaſt murmelteer knipſte eine Birne über einem Tiſch an legte
einen Teller und Eßbeſteck auf und errichtete da
neben aus einer Serviette die übliche Pyramide

Ein ſehniger Mann mit bronzebraunem Antlitz
trat ein dem trotz des Zivilanzuges der ehemalige
Offizier anzuſehen war Er ließ ſeine ſchwarzen
etwas entzündeten tief liegenden Augen flüchtig
über den beſetzten Ecktiſch ſchweifen und nahm dann
dort Platz wo der Kellner für ihn gedeckt hatte Er
ſchob den Teller zurück und verlangte nur ein Ge
tränk Dann zog er den Vorhang am Fenſter ein
wenig zurück und ſah hinaus auf den Nachthimmel
auf dem der Föhn zerrüttete Wolken die ausſahen
wie zerriſſene Trauerfahnen hintrieb Jetzt als es
ſo ſtill im Saal war hörte man das Sauſen und
Singen des Sturmes beſonders deutlich Der
Mann ſah hinaus in die unruhige Nacht und nickte

Die Herren am Nebentiſch hatten ihn mit der
natürlichen Neugier der Kleinſtädter beobachtet
Der ſtumme Aufblick des Fremden zum Himmel
war ihnen nicht entgangen Sie wähnten darin einen
Ausdruck der Befriedigung zu ſehen ſich nun ſo
ſicher unter Dach zu w Nur der jüngſtehübſchſte Leutnant beachtete den Ankömmling nicht
er dachte noch an das Liebesabenteuer von dem er
eben den Kameraden und Freunden erzählt hatte

Nun Sie lächeln ja noch immer Sie Glück
lichen ſagte ein älterer Herr in Zivil der den
hübſchen Jungen beobachtete

c

IJch denke daran ſagte der Leutnant wie
viel Glück eigentlich Liebe wieviel Glück ver
botene Liebe hat Jch möchte faſt ſagen Liebe auch
rnerlg 2ubte Liebe genießt den Schutz des Himmels
Gott Amor gibt Blindheit nicht nur dem der liebt
ſondern auch dem der betrogen wird

Der Fremde ſchoß einen finſteren unwilligen
Blick herüber Dann ſprach er ſchwer und langſam

des Wort betonend Sehen Sie ſich vor Herr
utnant Die Verblendung der Liebhaber iſt oft

limmer als die Blindheit der Betrogenen Nicht
mmer hat heimliche Liebe einen Schutzengel

Herr fuhr der Leutnant auf Jch verbitte
mir Jhre unberufenen Einmiſchungen und Be
lehrungen Er faßte nach dem Säbel Auch die
anderen Tiſchgenoſſen blickten unwillrz nach dem
Sprecher Der aber ſtreckte beſchwichtigend die
Hand aus und kam zu dem Gekränkten herüber

yvVerzeihen Sie ich glaubte freier ſprechen zu
dürfen da ich zu einem Kameraden ſpreche Jch
bin Major im Ruhſtand er nannte ſeinen Namen
Ein eigentümliches Schickſal das mich heute vor

zehn Jahren traf trat mir bei Jhren Worten eben
ſo klar vor die Seele daß ich mich unwillkürlich
hinreißen ließ Jhnen zu antworten Nehmen Sie
das einem älteren Kameraden der Sie nicht belei
digen wollte nicht übel

Die Worte wurden warm geſprochen daß der
Leutnant ſich beruhigte Jn dienſtlicher Haltungerwiderte er die Vorſtellung des Majors Nach die

übrigen Herren erwiderten die Vorſtellung des An
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swekommenen

Halle a Sonntag den 24 Mai 1914

Dieſer ſcheußlich lärmende Landwind ſagte der
Fremde als eben wieder ein beſonders heftiger
Windſtoß gegen die Fenſter fuhr und die eiſernen
Geſchäftsſchilde an der Straßenecke im Sturme
knarrten und ächzten Sie werden mich für einen
entnervten Menſchen halten aber dieſer Sturm den
ich auf der See begrüßen würde weckt zu Land Er
innerungen in mir die mich

Er brach ab Aber man drang in ihn
Sie haben mich warnen wollen ſagte der

Leutnant Jch muß geſtehen ich habe bis jetzt
meinem leichtfertigen verliebten Herzen nichts
Böſes nur ein paar fröhliche Duelle zu danken
gehabt Wenn Jhre Erfahrungen uns aber be
t

Gedenktage der Woche
24 Mai 1543 Kopernikus in Frauenburg

1873 Mac Mahon wird Präſident der
franzöſiſchen Republik

25 Mai 1277 Der Grundſtein zum Münſter in
Straßburg gelegt
1681 Calderon ſpan Dichter
1867 Auflöſung der Thurn und Taxiſchen
Poſt

Mai 1521 Luther geächtet
1831 Schlacht bei Oſtrolenka
1910 Rob Koch berühmter Bakteriologe
1911 Elfaß Lothringen erhält durch den
Reichstag eine Verfaſſung

27 Mai 1564 Calvin in Genf
1840 Geigenvirtuoſe Paganini
1905 Vernichtung der ruſſiſchen Flotte
durch die Japaner bei der Jnſel Tſuſchima

3 Mai 1890 Komponiſt Viktor Neßler
Mai 1453 Die Türken erobern Konſtantinopel

1809 Geſchichtsſchreiber Joh v Müller
1265 Dante Alighieri in Florenz
1431 Die Jungfrau von Orleans ver
brannt
1778 Voltaire
1814 Erſter Pariſer Friede

t

ehren könnten ohne quälende Erinnerungen in
Jhnen zu ſteigern wollten wir Jhnen dankbar ſein

Jch will gerne meinen Ausruf von vorhin be
gründen erwiderte der Major Es iſt auf die
Gefahr hin von Jhnen ausgelacht zu werden Es
iſt übrigens eine z natürliche Geſchichte Nur
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verhängnisvolle Zufälle die damals in ſeltſamer
Art ineinandergeriffen geben ihr für mich zuweilen
den Charakter des Geheimnisvollen und Myſtiſchen
den Charakter eines überirdiſch waltenden rächen
den Gerichts Dieſer Jahrestag und dieſe un
ruhige Nacht laſſen mich wieder einmal ausſchließ
lich das Unheimliche Grauſige des Erlebniſſes
fühlen Morgen bei Sonnenlicht ſehe ich die Sache
wohl wieder in klaren nüchternen Farben Es
ſind heute eben zehn Jahre ſeit ich die Geſchichte er
lebte die Sie nun hören ſollen Jch war in einer
größeren Stadt auf Urlaub Den Namen geſtatten
Sie mir zu verſchweigen obwohl die Haupt
beteiligten tot ſind auch ſie an deren Grab
ich morgen abend zu ſein hoffe Sie
hatte einen Gatten der mein Freund war mehr
mein Kamerad als mein Vorgeſetzter Schon unſere
Eltern waren innig befreundet Und obwohl
ſie dieſen Gatten liebte und verehrte und obwohl ich
als junger Offizier ſeinen kameradſchaftlichen
freundſchaftlichen Ton dankbar empfand geſchah doch
nun Sie werden ja hören Er lud mich ſtets

in ſein Haus Und wir beide ich und ſie wir wir
fühlten bald das Nahen der Kataſtrophe Das Herz
zitterte uns wenn wir ſeine grauen Haare ſeinen
treuherzigen Blick ſahen Jch verſuchte mich ſelten
in ſeinem Hauſe zu machen aber da kam er mit Vor
würfen holte mich ſelbſt Jch ſehe noch ihren angſt
vollen Blick als ich ſie einſt allein zu Hauſe traf
Wir ſaßen uns ſtumm gegenüber Sommer über
dem Garten Plötzlich hatte ich ihre Hand ſie be
gann zu weinen Nun meine Herren wer küßt nicht

hinreichen es dabei bewenden zu laſſen So dachten
auch wir aber der Teufel machte Gelegenheit ich
hielt ſie öfter auf Augenblicke in meinen

ihren Augen begann eine Sehnſucht zu brennen
die jeder Mann vyrfteh Was blieb uns übrig
Jhm alles ſagen Der Erzähler lachte höhniſch
auf Es wäre zum Duell gekommen agte
ſchon ſie liebte ihn Alſo ſollte ich ſie mit Verluſten
ſtrafen Aber noch war ja nichts geſchehen Jhm
entging es übrigens nicht daß ſeine Frau ſtiller
geworden war befangener Sie litt unter der Lüge
Sie hatte keinen Tropfen leichten Blutes Wenn
ſein Blick manchmal beſorgt forſchend ihr in die
Augen brannte dann i ich wie ihr die Tränen
heiß aufquollen Und ich mußte zwiſchen
ſitzen und ſehen und ſchweigen Da kam eines
Tages die Kataſtrophe Anders als Sie denken
meine Herren ganz anders ohne offenen
Kampf furchtbar anders

Er brach ab und horchte hinaus Draußen
lärmte der Sturm

Ja ja ſo war es nickte der Erzähler ſo eine
Nacht war s Jn der nahen Jnduſtrieſtadt war
Arbeiterausſtand Die Polizei war angegriffen
worden die Arbeiter hatten aus den Fenſtern ge
ſchoſſen Auch von uns wurden zwei Kompagnien
hinbeordert Leider nicht meine ſondern die des
Hauptmanns meines Freundes Er lud mich zu
ſich er wollte ſeine Frau die voll Sorge um ihn
war glauben Sie mir es war ehrliche Sorge
nicht allein wiſſen Und ich ging ging hin Hinaus
durch einſame Vorſtadtgaſſen in das Villenviertel
wo ſein Heim war Es war ein wilder Herbſtabend
Schwarze Wolkenfetzen am Himmel Geheul und
Geächz in der Luft ein Sauſen und Ziſcheln der
welken Blättermaſſen die rauſchend über den Boden
fegten Und dann leuchtete mir warm und lockend
das Licht ihres Hauſes das ganz einſam als eines
der letzten der Stadt ſtand entgegen Und plötzli
war alles war das Gefühl einer drohenden Schul
fortgeblaſen aus meinem Herzen nur Sehnſucht und
ein verblendendes Gefühl der Freude war da Mit
dieſer Sehnſucht kam ich zu ihr noch zwang mich ihr
bittender hilflos flehender Blick auf einige Augen
blicke zur Ruhe ein unendliches betäubendes Lebens
gefühl war in mir ich fühlte nur das Glück dieſer
Minuten ſtürzte vor ſie hin umfaßte ihre Knie
Jhr angſtvolles Sträuben ließ ſie mir noch ent
zückender erſcheinen ich küßte ſie Halb ſinnlos
bebend ließ ſie es geſchehen vergaß ſie daß ſie einem
anderen gehörte Es waren Augenblicke
uns die Wonne von himmliſchen Unendlichkeiten zu
geben ſchienen

Der junge Leutnant der früher die Süßigkeit
verbotener Liebe ſo lebhaft geprieſen te be
ſtätigte nickend die Schilderung die der Major von
der Seligkeit dieſes Abends gab

Faſt unwillig wandte ſich der Erzähler an ihn
Hören Sie nur weiter Nun ſaßen wir ſtill in

dem kleinen Zimmer in dem ſie mich angen
hatte Eine Lampe mit dunkelgrünem rm
brannte hinter dem Klavier Jm Nebenzimmer war
es dunkel Die Fenſter waren offen der warme
wilde Föhnwind hob die weitgebauchten Seiden
gardinen an der Verbindungstür und wehte mit
ihnen große Schatten über die Wände lange ſelt
ſame Schatten Plötzlich horchte ſie auf Jm en
zimmer ertönte der feine ſilberne Schlag der Kamin
uhr Elf Uhr Sie ſchrak auf und läutete dem
Mädchen Sie können ſchlafen gehen Anna Der
Herr Hauptmann kann heute nicht mehr rück
kommen Jch werde den Herrn Leutnant ſelbſt
hinabgeleiten Das Mädchen ging Auf dem Ton
der Stimme mit der die geliebte Frau geſprochen
hatte hörte ich qualvolle Befangenheit und AngſtJch wollte beruhigend ihre Hand ergreifen ber
ſie legte die Finger an die Lippen und deutete mir
Schweigen an

Hörſt du flüſterte ſie mir haſtig zu Hörſt
du nicht Geſchrei ganz in der Ferne Und
jetzt hörſt du Jeſus ein Schuß

Jch vernahm nichts als das Sauſen des Sturms
Meiner beruhigenden Einrede wich der Ausdruck der
Angſt in ihrem Geſicht nur allmählich Endlich ge
lang es mir aber doch ſie zu veranlaſſen nicht m

eine ſchöne Frau dankbar ſelig Aber man denkt
natürlich die viel zitierte moraliſche Kraft würde

auf das wilde Geräuſch das der Sturm erregte
hinauszuhorchen Wir ließen uns auf dem
weichen Fell das den Diwan deckte unter der grünen



Standla ieder ierrree r r r reeemir ſelbſt eine ſeit

wieder zurück Zum
Soran ienen ſie ige mit ten wehen Zag

n ſie nicht mit demerklärte ihr wie wenig e dieſer
 ſei Aber ſie ſchien meinen EinwendunGehör zu ken Plötzlich ſchlug ſie

Hände vor das Geſſcht ein herzzerreißendes Wei
erſchütterte ihren ganzen Körper Heute ging es

m gekommen n77 gegenüber und ich ich
verwies darauf man es ſich wohl überbegt z werde kg Soldaten mit Steinen

nnd wern vorzugehen Meine Worte ſchienen
zu überzeugen ſie wurde etwas u ger Wir

m nebeneinander Aber nun hörten wir
ide ein ſeltſames Geräuſch Wir verrieten es uns

zicht aber wir hörten es doch beide dieſes entſet
S Geräuſch Jm Nebenzimmer waren Schritte

rnehmbar durch die i gedämpfte aber doch
börbare Schritte Wenn der Wind aus

man ſ wie ſie das Zimmer durchmaßen
manchmal ſo nahe an uns herankamen daß wir
meinten eine Geſtalt aus dem Türrahmen treten zu

ſeine Und jetzt war es als wenn
im Dunkel des Nebenraumes jemand am Fenſter

F en machte es war als wenn eine Hand an
cheiben pochte Da ließ mich der gellende
der Geliebten auffahren eine Scheibe im

klirrte ein lo J Fenſterr r unter da z adpth t Jeum us raſte in rhythmiſchen
u gegen die Mauer

So faſſe dich rief ich was ſchreckt dich
denn Der Sturm hat ein Fenſter aus der Siche
ung geriſſen e iſt ja nur eine Scheibe zerbrochen

hielt die Hände über die Ohren und ihr Ge
S ug den Ausdruck tödlicher Angſt So ſchließe

i

Nachtdienſtdort h

enſter das macht mich ja wahnſinnig
eße dieſe Türen und dieſe Fenſter ich kann
nicht mehr anhören

gehorchte ſchloß auch die inneren Fenſter
Der Lärm des Sturmes drang nur mehr gedämpft

ein die Ruhe er ihr wohl zu tun Ich küßteShnt he ihr leiſes Weinen verſtummte all

Es iſt ſchon Mitternacht ſagte ſie Jch fühlemich ſchon wohler meine Nerven ſind überreizt ver
ihe es mir Geliebter Geh jetzt ich fürchte mich
t nicht mehr nur der Sturm hat mich ſo erregtwill des Mädchens wegen nicht daß du noch

S bleibſt daß ſ
zeugte mich daß ſie nun wirklich ruhiger

war b nachtsüber das Licht brennen zu laſſen
und ein Mittel zu nehmen daß ihr bei Nerven
beſchwerden ſchon oft gedient hatte Morgen früh
wenn ihr Gatte zurückkomme hoffe ich würde ſie alle
Faſſung wieder finden und dann Herz und Ver
nunft in gleicher Weiſe Gehör geben um unſere Lage
ohne Ue er zu beurteilen Sie nickte
drückte ihr tränenfeuchtes blaſſes Geſicht an meine
Bruſt und nahm dann ein Licht um mir über die
Stiege zu leuchten

kann mir nicht helfen ſagte ſie und hielt vorver t des Zimmers inne ich kann mir nicht
Jelſen noch habe ich das Gefühl er würde heute noch

mmen er ſei auf dem Wege hierher und würde
uns auf der Treppe begegnen oder unten am Tore

uf uns warten
Sie hielt die eine Hand ſchützend gegen die ZugUuft im Treppenhaus vor die Kerze der ganze

des von ihrer Hand umhegten Kches

el auf ihr ſchönes Geſicht Als ich ihr nochmals
Jagte daß kein Zug mehr anlange nickte ſie entchioſſen Komm ſagte ſie nun will ich wirkſich
nicht mehr töricht ſein

Vom Flur und dem Tor trennte uns nur mehr
eine Glastür Kaum hatte ſie ſie geöffnet als ſie
mir heiſer zuflüſterte Zurück ſchnell zurück Dort
ſiehſt du nicht dort

Sie faßte mich bei der Hand und wollte mich gegen
die Treppe zurückzerren Aber jetzt war ich ent
ſchloſſen ihren törichten Einbildungen Widerſtand
zu leiſten Jch hielt ſie feſt nahm ihr den Leuchter
aus der Hand und leuchtete tief in den Flur hinein
Sie ſollte deutlich ſehen daß da nicht aber da
klammerte ſie ſich verzweifelt an mich und ihre Angſt

llte durch das Haus Ja ſiehſt du ihn denn nicht
ſteht er ja mit dem Blut auf der Stirn oh und

wie aus dem Mund das Blut rinnt Er kam Ab
ſchied zu nehmen er denkt beim letzten Atemzuge an
mich ſeine Seele bringt mir ſeinen letzten Gruß

ich lag in deinen Armen er findet mich Ver
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Das Licht war erloſ das M tte obe Sir er e e et Per W

nd ihre Herrin ſchreiend am Bodene Sie oben e auf und trugen ſie in die
Kegen Wi

r konnte nicht helfen Am nächſten Tage mußten
wir die Kranke in eine Nervenheilanſtalt überführen
Dort ſtarb ſie nach wenigen Wochen Die Pſychiater
ſagten freilich was ſie damals in der Nacht zu ſehen
glaubte ſeien c r die erſten Symptome
W organiſch längſt vorbereiteten Leidens geweſen

berungen einer ſchon kranken Einbildungskraft
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Ruhe in der Eeliebten
So laß mich ſitzen ohne Ende
So laß mich ſitzen für und für
TCeg deine beiden frommen Bände
Nu die erhitzte Stirne mir
Nuf meinen Knie n zu deinen Füßen
Da laß mich ruh n in trunk ner Cuſt
Caß mich das Nuge ſelig ſchließen
n deinem Nrm an deiner Bruſt

Caß es mich öſfnen nur dem Schimmer
Der deines wunderbar erhellt
zu dem ich raſte nun für immer
o du mein Ceben meine Welt
Caß es mich öffnen nur der Träne
Die brennend heiß ſich ihm enkringt
Die hell und luſtig eh ich s wähne
Durch die geſchtoſſne Wimner dringt

So bin ich kromm ſo bin ich ſtille
So bin ich ſanſt ſo bin ich gut
Ich habe dich das iſt die Fülle
Ich habe dich mein Wünſchen ruhtz
Dein Arm iſt meiner Unraſt Mviege
Vom Mohn der Liebe ſüß umglüht
Und jeder deiner Ntemzüge
Paucht mir ins Berz ein Schlummerlied

Und jeder iſt für mich ein Ceben
Ba ſo zu raſten Tag für Tag
Zu lauſchen ſo mit ſel gem Beben
Nuf unſrer Herzen MWechſelſchlag
in unſrer Ciebe Nacht verſunken
Sind wir enkfloh n aus Welt und Seit
Wir ruh n und träumen wir find krunken
an ſeliger Verſchollenheit

Ferd Freiligrath

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoòoò
Aber wie meine Herren erklären Sie es ſich fragte
der Major und ſeine Stimme klang gar nicht als
erwartete er eine Antwort wie zu ſich ſelbſt ſagte er
es Wie erklären Sie ſich daß man am Morgen
nach jener furchtbaren Nacht den Leichnam unſeres
armen Hauptmanns brachte er hatte bei einem
Bajonettangriff der Truppen gegen die Aufſtändi
ſchen eine Kugel in die Stirn erhalten und war zwei
Stunden nachher geſtorben

Alle ſchwiegen Ein heulender Windſtoß fuhr
die Fenſter Dann hörte man ihn in den

Wipfeln der uralten Bäume des nahen Stadtgartens
Wie er ſich pfeifend mit tauſend Geräuſchen in den
Höhen verlor klang es wie ein in weiten Fernen
hilflos verhallender Frauenſchrei

Der Götze
Von Karl Buſſe

Jn einer meiſt von ärmeren Leuten bewohnten
Straße Berlins hatte Frau Marie Seeger mit ihrenbeiden Kindern der jechgehnjährigen Marta und dem
ſiebenjährigen Walter eine kleine Wohnung bezogen

ie lag vier Treppen hoch in einem Seitenflügel
des großen Mietshauſes und beſtand aus einer ge
räumigen Stube einer Kammer und einer Küche

Die Arbeiter und Handwerkerfamilien die da
neben und darunter wohnten ſahen von den neuen
Mietern nicht viel Nur der Schuſter Binz der den
ganzen Tag am Fenſter ſaß und hämmerte hinter
der Glaskugel das Licht anſteckte oder ein P ischen
nahm bemerkte ſie des öfteren Dann drehte er ſich
zu ſeiner Frau um oder wenn ſie nicht da war zum
munteren Stieglitz der fröhlich im einfachen Holz
bauer umherhüpfie und pflegte zu ſagen Die

blaß aus die Not liebt keine roten
cken

Und als ob er ſich über die Weltordnung bitter
xäterin in deinen Armen

mich der ck Wo pung zurück Koch in der Vacht kam der Arzt W

Kompagnie in die t kommandiert war
waren abends

Was meinen Sie Nachbar Lehmann fügte er ein
andermal hinzu wenn der alte rikarbeiter
abends vor ſeinem Fenſter ſt i es ſind vor
nehme Leutel Man muß Bli ür haben

enn man wie ich früher für erſte Ge häfte ge
arbeitet hat kennt man ſeine Pappenheimer
Der Arbeiter lachte Stolz genug ſind ſie Vater
Binz Aber der Stolz macht nicht ſatt Und wie es
mit dem Sattwerden ſteht möchte ich wiſſen

Frau Marie Seeger ſchien es nicht zu merken
daß man über ſie ſprach Sie wußte nicht daß man
ſie die Gräfin nannte Still ging ſie ihren Weg
dankte höflich und freundlich wenn Meiſter Binz
eine Verbeugung machte und kümmerte ſich ſonſt
um niemand Sie war groß aber als hätte ihr dasLeben zu viel auf die Sie gelegt ſchritt ſie
leicht gebückt dahin Jn ihr ſchmales bleiches Ge
ſicht hatte die Zeit ſchon Furchen gezogen und ihr
Haar war grau geworden Jhre Tochter Martg
wußte auch ſeit wann

Oft an ſtillen Sommertagen ſaß ſie regungslos
auf einer Bank im Tiergarten und dachte darüber
nach über den Morgen ihres Lebens über den
Mittag und über den Abend jetzt Den Abend
War es ſchon ſo weit Sie ſenkte ergeben das
Haupt Es ward ſchon früh Abend

Jn Hamburg war ſie geboren als Tochter eines
leidlich begüterten Mannes der mit nautiſchen Jn
trumenten handelte Hei wie da die jungen
chiffsoffiziere gekommen waren Die alten Kapi

täne ſcherzten mit ihr und brachten ihr bunten
Tand aus fernen Ländern mit ſeltene Muſcheln
und Waffen der Eingeborenen und wenn ſie ein
e Danke ſchön bekamen lachten ſie über
as ganze Geſicht

Einer der jungen Offiziere liebte ſie Er war
auf einem Chinafahrer und als er eines Tages
zurückkehrte brachte er ihr einen Götzen mit
ein merkwürdiges Ding aus einer weißen Maſſe
Den Kopf zwiſchen die Schultern gezogen in
weiten bauſchigen Gewändern vor ſich hinſtarrend
die Hände ausgebreitet auf den Knien hockte das
wunderliche Bild einer fremden Kultur nun auf
dem Ofenſims in ihrem Mädchenſtübchen Sie
hatte es lieb weil es von ihm kam ſie küßte die

tat lie Fratze ſogar und dachte dabei an einen
lanken Burſchen mit braunem offenem Geſicht

Sie hatte gar nicht viel hingehört als er erzählte
wie er dieſen Götzen erworben ha Jhr war
ſo als ſagte er mit Lebensge r ſei er aus einem
Heiligtum entwendet Viel beſſer paßte ſie ſchon
auf als er einen Tag vor dem Antritt einer
neuen Reiſe zu ihr ſprach wie ſchön ſie ſei und
daß es ſein höchſter Wunſch ſei ſie bei ſeiner Rück
kehr als ſein Weib heimzuführen Da küßten ſie
ſich Das erſte und das letztemal

Eines Tages kam ihr Vater in ihr Zimmer und
bemerkte den Götzen Er ſtutzte Woher haſt du
das Marie Sie wurde rot Sie fürchtete ihren
Vater denn er war ein ſtrenger Mann und erzog
ſeine Kinder bis an ſein Lebensende Von Herrn
Hönig ſtammelte ſie So ſo Er ſah ſie merk
würdig an Weißt du was das iſt Nein
Kopfſchüttelnd wog er das Ding in der Hand
Jedenfalls nichts für grüne Mädels Jch werde

das mal an mich nehmen Vater ſchrie ſie auf
Aber ein Blick und ſie war ſtill Kurz darauf

ſah ſie wie ihr Vater den Götzen einem Herrn zeigte
Sie kannte den Herrn wohl Es war Herr Seeger
der Millionärſohn Er war tagtäglich im Laden
Sie wußte weshalb Mir kommt doch viel unter
die Hände Herr Paulſen ſprach er aber ſo etwas
ſab ich noch nicht Vielleicht haben Sie damit ein
Vermögen Man ſollte das Ding dem ethnographi
ſchen Muſeum vorlegen

Und bald darauf ſagte ein anderer Unter
Brüdern kann die Fratze 20 000 M wert ſein Wer
will das wiſſen Hamburg iſt noch nicht der rechte
Platz dafür Paris und London da muß man an
bieten Der Vater rieb ſich die Hände Jch will
ihn verſchließen murmelte er es iſt was für
Zeiten der Not

Marie weinte bitterlich aber nur dann wenn esder Vater nicht merkte Ohne ſie zu fragen nahm
man ihr das Andenken das ſie von dem jungen
Schiffsoffizier erhalten Sie verwünſchte beinahe
daß es ſolch ein Wertgegenſtand war Und bald
nahm man ihr den Geliebten ſelbſt Der junge
Herr der übrigens auch ſchon im guten Mannes
alter ſtand erbte das große Geſchäft Auf jede mög
liche Art und Weiſe hatte er verſucht ſich ihr zu
nähern Alle Künſte ließ er ſpielen Aber Marie
Paulſen zuckte nur die Achſeln Da kam der furcht
bare Tag an dem er ärgerlich über ſeine Miß
erfolge und dadurch verliebter als je kurzen Prozeß
machte und um ihre Hand anhielt Jhr Vater war
ſprachlos er begriff es nicht Dann gab er bewegt
ſeinen Segen Die ganze Stadt war voll Auf
regung was die t Marie für ein Glück mache
Herr Seeger der Millionär

Niemand wußte wie ſie ſich aufgelehnt hattekränke drückte er den kranken Stiefel feſter zwiſchen
die Knie und hämmerte ſtärker die Stifte hinein

gegen dieſe Verlobung wie ihr Vater ſie dazu
zwingen mußte Sie war totmüde und innerlich ge

brochen als ſie ſchließlich gleichfalls Ja ſagte Undann kam eine re e Saft und Unruhe über
ie Hatte ſie ſi z verzweifelt gewehrt ſo trieb
ie jeßt ſelbſt zur Beſchleunigung der Hochzeit Es
ollie alles vorbei ſein wenn Hans Hönig wieder
am

Mit großem Pomp wurde die r gefeiert
Die Braut war ſehr blaß Jhr Vater küßte ſie
und ſie zitterte Als er ſie fragte was ſie mitnehmen
wolle bat ſie nur um eins um den Götzen Sie
bekam ihn

Es folgten lange in denen ſie als gefeierte
errin in dem reichen Patrizierhauſe ſchaltete Jhr

Gatte überhäufte ſie mit allem was ein Frauenherz
begehren mochte Jhre Brillanten waren berühmtAber wenn ſie die blitzenden Steine verſchloſſen
a ging ſie oft allein in den fernſten Winkel und
üßte den n Eiferſüchtig behütete ſy ihn Jhr

Mann ſah ihn nie und hatte ihn längſt vergeſſen
Die Kinder wurden geboren das Mädchen wuchs
langſam heran ein zweites ſtarb ihr Vater ſtarb
halt danach Dann kam Walter der Spätling An
ſeiner Wiege ward auch ihm nicht ſauge daß er
wenige Fe ſpäter in einer Dachwohnung Berlins
trockenes Brot eſſen ſollte

Es war das alte Lied Herr Seeger kümmerte
ſich wenig um ſein Geſchäft es gut langſam zurück
er wollte durch einen großen Schlag alles wieder
einbringen die Spekulation mißglückte Noch immer
war er ein wohlhabender Mann Aber er konnte
ich nicht vorſtellen daß er kein reicher Mann mehr
ein ſollte Man lebte wie bisher er ſagte ſeiner
rau nichts von den Verluſten und ſo gab es keine

Einſchränkung Weitere Schläge folgten das Chole
rajahr ruinierte ihn ganz Um den offenen Krach
u vermeiden ließ er ſich von ſeiner Frau ihr väterches Sbteil ſgken Es genügte nicht um das Loch

zu ſtopfen lle Brillanten ges ſie dazu ohne
ein Wort der Klage und des Vorwurfs Dem un
eliebten Manne Dre alles was ſie beſaß Erküßte ihr die Hand der Ruf war gerettet die Gläu

biger konnten ziemlich befriedigt werden Aber die
Seegers waren arme blutarme Leute geworden Zu
allem wurde er krank und immer kränker als könne
er die Armut nicht ertragen Ein Jahr noch und
ſie trugen ihn hinaus zur letzten Ruhe Frau Marie
Seeger zog mit ihren Kindern und den geretteten
Habſeligkeiten nach Berlin Jn Hamburg konnte
die einſtige Millionärsfrau nicht hungern in
Berlin konnte t es

Sie ſuchte Arbeit Sie nähte und ſtickte für Ge
chäfte Der Hungerlohn langte nicht Ein Möbel
tück nach dem andern wurde verkauft bis die Wirt
chaft ſo zuſammengeſchrumpft war daß man alles

in einer kleinen Wohnung bequem unterbringen
konnte Einzelne Verwandte die wohlhabend waren

aben ihr nichts denn ſie waren empört über denEtlat So lebten ſie jetzt hin Marta die heran
ewachſene Tochter ſuchte nach einer Stellung
Jalter der Sohn beſuchte die Gemeindeſchule

Jn einem Augenblick gewährt
die Liebe was Macht kaum in
langer Zeit erreicht

Goethe

Weibliche Aerzte im alten Rom
Von Dr Oskar v Hovorka

Ueber manche ſoziale Seite des öffentlichen
Lebens im alten Rom ſind wir noch immer nicht
genügend unterrichtet wie dies bei der nicht gerade

eringen Fülle von hiſtoriſchen Dokumenten wünſchenswert wäre Dazu gehört zweifellos auch die
Wirkſamkeit weiblicher Aerzte im Gebiete des alten
Römerreiches Wohl führte mancher Hinweis dazu
welcher zur Annahme einer Tätigkeit von Aerztinnen
zwang doch war man bisher meiſtens geneigt
ſolche Frauen nur als Hebammen anzuſehen

Doch belehrt uns z B ein Studium der römi
ſchen Steininſchriften ſowie eine Rückſichtnahme auf
das bekannte Werk Corpus inſcriptionum latina
rum eines andern das letztere welches eine
Grundlage der geſamten Jnſchriftenkunde bildet
enthüllt uns ſo manches Kapitel aus dem öffent
lichen und privaten Leben im alten Rom und es
ſtellt uns dasſelbe oft in einem ganz anderen Lichte
dar als wir dies bisher gewohnt waren

So finden wir im erwähnten Corpus i
wichtige Belege dafür daß die ärztliche Tätigkeit
der Frauen viel intenſiver war als wir uns dies
bisher vorzufſtellen gewohnt waren Es gibt eine
ganze Reihe von Steininſchriften welche das Wort
medica Aerztin führen Dies iſt wohl zu unter
ſcheiden von obſtetrix Hebamme ja es gibt noch ein
eigenes grichiſches Wort dafür die Maia welches
mit dem letzteren gleichbedeutend iſt Der Einwand
daß dieſe als medica bezeichneten Frauen nichts
anderes waren als ärztlich geſchulte Hebammen
kann gar nichts an der Sache ändern denn es gab
in der Tat ſolche doch führten dieſe die griechiſche
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Vielleicht wäre Frau Seeger längſt ren

wenn ſie 4 außer den Kindern noch etwas abt
hätte was ſie hielt den Götzen Oft wenn ſie alle
drei halbhungrig zu Bett gingen ſagte ſie lächelnd

Wir werden nie verhungern können meine Kinder
wenn ich den Götzen ins Muſeum trage krieg ichmeine 20 000 Mark Und wenn es nur n
iſt es gutes Geld Tus doch Mama hatte

ochter einmal gebeten dann geht es uns do
r nicht ſo ſchlecht Aber T Marie Seegeren den Kopf geſchüttelt Erſt wenn es zum
eußerſten kommt liebes Kind Sieh mal wir

können ich bei aller Not noch ruhig ſein Wir haben
die Gewißheit wenn es ſein muß iſt Geld genug
da Und dann du willſt dich mal verheiraten
Marta Walter vielleicht ſtudieren der Götze gibt
uns die Möglichkeit dazu

Sie ſagte nicht daß noch ein anderer Grund vor
lag daß dieſes wunderliche Gebilde die einzige Er
innerung an den war den ſie im Leben geliebt hatte
Und oft überkam es ſie wie ſeltſam das Geſchick
S daß der arme iſt ſie die einſtige

dillionärin durch ſein Geſchenk vor Hunger und
Verzweiflung rettete

o ward der Götze im Seegerſchen Hauſe ſo treu
behütet ſo ehrfurchtsvoll angeſehen wie kaum viel
leicht in jenem fernen Heiligtum in dem er einſt
die Gottheit repräſentiert haben mochte

Wieder gingen zwei Jahre dahin Die Not war
v geringer geworden eher noch größer Walter
wollte aufs Gymnaſium es war kein Geld da
Oefter als ſonſt ſchliefen alle drei mit hungrigem
Magen ein Da beſchloß Marie Seeger das Opfer
zu bringen Eine ganze Nacht dachte und weinte ſie
vor ſich hin Sie dachte an ihre Jugend an Hans
Frg Sie dachte an ihr graues Haar und an ihre

inder Sie ſegnete den armen Schiffsoffizier von
dem ſie nicht wußte ob er noch lebte Die Jugend
liebe dieſe ſtille heilige Liebe die ihr ſelbſt J
ſchlagen worden kam ihren Kindern zugute Eine
geheime Segenskraft wohnte ihr inne die ſich ig
noch faſt ein Menſchenalter ſpäter offenbarte So
machte ſie ſich ſtiller und bleicher als je eines Vor
mittags nach der Königgrätzer Straße auf um dort
im Muſeum für Völkerkunde vorzuſprechen

Aber als ſie vor dem großen Gebäude ſtand er
faßte ſie eine wilde Angſt Sie umklammerte das
kleine Paket das den Götzen enthielt mit beiden
Händen als müßte ſie Hans Hönig noch einmal ver
lieren als müßte der letzte Schimmer und das letzte
Glück der Jugend ſchwinden als brächen alte Wun
den und bluteten ſo war ihr zumute

Sie konnte es nicht Müde ſchleppte ſie ſich zu
rück Vergebt mir Kinder ſprach ſie mit zucken
den Lippen IJch will die Nächte arbeiten und alles
tun aber ich ich ich bringe es nicht übers
Herz An dieſem Tage ließ ſie den Götzen deſſen
Fratze in den langen Jahren nicht hübſcher gewor

ie

doppelt kommen tDe hinteriſeßeßn ein anſtändiges Vermögen das

und den Kindern zugute kam Sie war keine rei
Frau aber ſie war ſamt ihren Kindern von nun an
verſorgt Die Gräfin kriegt rote Backen ſagte

ch Meiſter Binz der Schuſter Jch hab
agte er heiter als ein Möbelwagen vorfuhr und die

überführte U t eder einzige Feine in feige
u Herzen und der alte Stiefel den er vorhatte
am es zu ſpüren

wohnte in wel

einnahm Abe lEs war eine liebenswürdige und heitere Geſell
erſammlt denn ſchon um der Tochter willen hatte

ie

ſch

Stück ſagte ſie iVerwundert je er ſie an

a I glaubte man allerdu tude ſind außerordentlich hoch bezahlt wor
den weil es hieß nur mit Lebensg
Dinger zu erlangen es ſeien chineſiſdie auflich gar nicht zu erwerben ſeien Heute
wiſſen wir längſt daß die geriebenen Zopfträger ung
Weiße gräßlich beſchwindelt haben um ſelbſt höhere

gelauſcht
Das iſt eine Enttäuſchung Mama

mals nun wirkli
wollen

gen Wir haben für zwanzigtauſend Mark ge

ihr Herz ein ganz ſonderliches Dankesgefühl als

u Ida
Aus der Welt der Frau
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den war nicht von ſich

Bezeichnung iatromaia oder jatromaſa d h ärzt
liche Hebamme Deſſenungeachtet haben die obſtetrix
und die medica nichts miteinander zu tun wenn
gleich die medica zumeiſt Frauen behandelt haben
mag Doch war dies nicht ausſchließlich der Fall

Die Aerztinnen waren oft libertae d h Frei
gelaſſene und faſt apsſchließlich griechiſcher Abſtam
mung Als Beiſpieke wollen wir herausgreifen den
Grabſtein der Melitene medica appulei alſo
Melitene Aerztin im Hauſe des Appuleius Venu
leia lib Soſis medica Venuleia eine Freigelaſſene
im Hauſe Soſis oder Julia Pye medica oder
Minucia lib Aßte SDie Jnſchrift Terentia Niceni Terentiage primae
medicage luberta belehrt uns darüber daß die
Terentiga eine Aſſiſtentin einer anderen Aerztin des
ſelben Namens war

Wir begegnen demnach Jnſchriften bei welchen
an erſter Stelle immer die Jnhaberin des Grabes
die Aerztin oder eine Aerztin deren Name bei der
Nachwelt durch die Jnſchrift geehrt werden ſoll ge
nannt wird an der zweiten Stelle finden wir den
Namen des Familienvorſtandes in deſſen Hauſe ſie
gewirkt hat Jhre Tätigkeit hat ſich ſicherlich nicht
allein auf die Familie des letzteren beſchränkt ſon
dern umfaßte das geſamte Hausperſonal mit der
Dienerſchaft dem Sklavengeſinde und den Ange
börigen vielleicht erſtreckte ſie ſich wenn die Aerztin
beſonders geſchickt war auch auf die nächſte Um
gebung Freilich dürfen wir uns etwa nicht ver
leiten laſſen die ſoziale Stellung der damaligen
Aerzte alſo auch der Aerztinnen nach dem heutigen
Maßſtabe bewerten zu wollen Ueberdies gab es
im alten Rom zweierlei Aerzte einheimiſche und
fremde Die erſteren waren Volksärzte und hatten
als Heilperſonen keinen beſonders guten Ruf die
fremden rekrutierten ſich faſt ausſchließlich aus
Griechenland und da ſie als Griechen in der Regel

was natürlich geweſen nun erhöht worden zu
einem Wunder

Vom

S S S 2

ms

Und kam eine Stunde wo ſie en ſegnete vaß
ie umge hrt war Jhre To ter eine

hlte Stellung und als müſſe nun ch allesſiarben die Hamburger a

s gewußt

irtſchaft in eine größere und ſchönere Wohnung
Und im ſtillen dachte er Nun bin ich

Vas ging im
e

Als Marie Seeger längſt in der neuen Wohnune cher der Gbte wieder den Ehrenplatz

b es eines Abends eine kleine r
a

erkehr geſucht und gefunden als ein jun
plötzlich den Götzen in die nahm

Sie an gnädige Frau das ha
S

en e r ceint modern zu werden Es iſt ein altesnd ſo viel ich weiß ſehr wertvoll

Pardon gnädige
rau da muß ich derr Vor einigen

erdings daran und

efahr ſeien dieſe
Heiligtümer

reiſe zu erzielen Dieſe Figuren ſind ein einfa
duſtrieartikel der Markt wurde vor gar n

langer Zeit förmlich überſchwemmt damit Und
ein paar Mark können Sie das Ding kaufen
tut mir leid wenn ich Jhnen damit eine J
zerſtört habe Frau Marie Seeger war erſt b
dann rot geworden Nein HerrSie nicht Jch glaubt

oktor das h
te allerdings bisher der

koſte lachen Sie mich aus an die zwanzi
tauſend Mark Nun weiß ich s beſſer aber er iſt
mir auch jetzt nicht einen Deut weniger wert

ächJhre Tochter hatte mit halbem Ohr dem Geſpr
s die Gäſte gegangen waren ſagte ſi

Wenn wir
den Götzen hätten verkaufen

Still Kind Laß mir den Götzen zu
offt die Hoffnung hat uns die böſeſten Zeiten er

träglich gemacht das i ebenſoviel wie das Geld

Und 2 ſeinem e noll auch weiter da ſtehen wie ein sb Ha e
atz kommt er nicht fort Er

nd als ſie mit wachen Augen im Vette lag erfü
4

i

Die Liebe hat keine Macht der
Zeit ſie keimt und blüht und
reift in einer ſchönen Stunde

Theod Körner

die berühmten ärztlichen Schulen des damalig
Griechenland beſucht und abſolviert hatten ſtand
ſie in hohem Anſehen und wurden von den
mögenden Bevölkerungskreiſen konſultiert Die ein
geborenen Aerzte ſtanden ihnen demnach in bezug
auf berufliche Qualität weit nach und waren oft
auch Sklaven oder wenigſtens Freigelaſſene doch
auch unter den Griechen mochten ſich ebenfalls
Sklaven befunden haben jedenfalls ſetzt die
leihung der Freiheit an frühere Sklaven und S
vinnen einen hohen Grad von perſönlicher Beruf
tüchtigkeit voraus Freilich wäre es irrig etwa ar
zunehmen daß alle Aerzte dem Stande der Sklav
entſtammten denn eine aus Capua ſtammende
ſchrift belehrt uns daß es im alten Rom auch Vor
ſteherinnen alſo Lehrerinnen der ärztlichen Kunſt
heute würde man ſie als Profeſſorinnen bezeich
nen gegeben haben muß Die erwähnte Jnſch
lautet nämlich Scantig Redempta antiſtes dciplinge in medicina d h Skantia Redempta Vor
ſteherin der Arzneikunde Ja wir finden weibliche
Aerzte ſelbſt in der Nähe von Fürſtenkronen
eine Jnſchrift erinnert an die Secunda Livilaes
medica Livilla war die Schweſter des Kaiſers
Kaligula eine andere Steininſchrift i
von einer Caeſaris medica Eine weitere Jn
verſteigt ſich ſogar zu einer Vergötterung der ver
ſtorbenen Aerztin indem ſie lautet Dege ſancta
mege Primillage medicage d h meiner heiliger
Göttin Primillae JBei er ausgedehnten Tätigkeit dieſerAerzti

war es wohl nicht auffallend wenn manche
ihnen recht vermögend geworden ſind So v
det eine Jnſchrift von einer Metilig Donata
Lvon welche eine größere Stiftung gründete So
Jnſchriften außerhalb Roms und dem eigentli
Italien waren durchaus nicht vereinzelt denn
finden ſie in allen Provinzen was als Beleg d
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